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Günther Brune (2. von rechts) übergab den Gewinn an Hildegard Witt
(2. von links) sowie Maximilian (links) und Simon Witt. Foto: WB

Wissen mit Fahrtraining belohnt
Die Direktion Verkehr der

Kreispolizeibehörde hatte im
Rahmen des Tages der offenen
Tür am 24. August auch ein
Verkehrs-Quiz veranstaltet. Ge-
fragt wurde unter anderem, wer
nach der Straßenverkehrsord-
nung Vorrang auf dem Zebra-
streifen hat. Richtig waren die
Antworten: der Fußgänger und
der Fußgänger, der sein Fahrrad
schiebt. Leider gab es auch viele
falsche Antworten. Radfahrer ha-
ben auf einem Zebrastreifen näm-
lich keinen Vorrang. Diesen
räumt die Straßenverkehrsord-
nung nur Fußgängern ein. Des-
halb soll man das Fahrrad auf
diesen Überwegen auch schieben,

weil man dann wieder als Fuß-
gänger gilt und Vorrang hat. Von
285 Quizteilnehmern hatten aber
immerhin 215 Kandidaten alle
Fragen richtig beantwortet. So
auch Hildegard Witt aus Herze-
brock-Clarholz, die als Gewinne-
rin aus den richtigen Antworten
gezogen wurde und ein Fahrsi-
cherheitstraining gewonnen hat.
Das Sicherheitstraining wurde
von der Verkehrswacht zur Verfü-
gung gestellt. Hildegard Witt 
wurde zur Kreispolizeibehörde
eingeladen, wo sie gemeinsam mit
ihren Söhnen den Gutschein vom
ersten Polizeihauptkommissar
Günther Brune entgegennehmen
konnte.

»Politik fährt Stadt vor die Wand«
Arbeitsgemeinschaft präsentiert eigenes Planwerk und Lösungen
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). Der Ton
wird schärfer. Die Argumente
handfester. Nach Auffassung der
Arbeitsgemeinschaft Güterslo-
her Innenstadt (AGGT) wird die
Kommune das geplante Ein-
kaufszentrum auf dem Weller-
diek-Areal nicht verkraften. Die
Stadt stehe am Scheideweg,
sagt Architekt Walter Hauer.

Am Freitag präsentierte die
AGGT ein eigenes Planwerk unter
dem Leitmotiv »Stadt weiterbauen
und Fehler vermeiden«. Die Mit-
glieder der Arbeitsgemeinschaft
seien nicht nur »Nein-Sager« ohne
Ideen, erklärte Hauer. Man habe
in einer »Sommerakademie« eine
Innenstadtperspektive erarbeitet
und Lösungsmöglichkeiten für
wesentliche Quartiere entwickelt.
»Wir wollen die Debatte um die
weitere Innenstadtentwicklung
aktiv mitgestalten.«

Die Planfläche selbst teilte die
AGGT in fünf Sektoren auf: Berli-
ner Platz und Umfeld Martin-
Luther-Kirche, Kolbeplatz mit
Schnittstellen, Strenger-, Ei-
ckhoff-, Kaiser- und Friedrich-
Ebert-Straße (Wellerdiek-Areal),
Südlicher Innenbereich mit Berli-
ner Straße, Münsterstraße und
Domhof sowie Dreiecks- und
Stadthallenvorplatz. Das größte
Projekt, so Hauer, sei die Verbin-
dung vom Kolbeplatz in Richtung
Bahnhof, wo auf beiden Seiten der
Verbindungsstraße ein Wohn- und
Geschäftszentrum entstehen kön-
ne. Die im Unter-, Erd- und
Obergeschoss möglichen Einzel-
handelsflächen (rund 6400 Quad-
ratmeter) stellten dann ein zentra-
les Potential für die Innenstadt
dar. Hauer: »Diese Bebauung kann
mit vertretbarem Aufwand unmit-
telbar an die bestehende Tiefgara-
ge Klingenthal-Kolbeplatz ange-
schlossen werden, womit erhebli-
che Synergieeffekte möglich wer-
den.« Ergänzt würde dieser Be-
reich durch zwei wichtige Grund-

stücke, die mittelfristig bebaut
werden sollten. Von sehr hoher
Bedeutung für die Vernetzung des
Kolbeplatzes sei der Umbau des
Hauses Kökerstraße 5. »Die jetzige
mehrgeschossige Brandwand ist
massiv zu öffnen und kann eine
attraktive Einzelhandelsfläche
aufnehmen. Auch dort besteht
Baurecht.«

Architekt Friedrich-Wilhelm
Schröder, ebenfalls in der AGGT
aktiv, wünscht sich für das Wel-
lerdiek-Gelände unterschiedliche
Wohnformen, also für jede Bevöl-
kerungsschicht. Frei nach dem
Motto: »Wir wollen eine liebens-
werte Stadt.« Der geplante Gas-
tronomie-Pavillon auf dem Berli-
ner Platz sei nur ein Provisorium
ohne Qualität. Deshalb schlägt er
vor, dort ein mehrgeschossiges
Gebäude zu bauen mit integrierter

Gastronomie.
Falls das Einkaufszentrum auf

dem Wellerdiek-Areal gebaut
würde, meint Walter Hauer, dann

fahre die Politik die Stadt vor die
Wand. Die weitere Stadtentwick-
lung wäre dann für Jahrzehnte
blockiert.

Präsentierten ihr eigenes Planwerk mit Lösungsmög-
lichkeiten zur Weiterentwicklung der Gütersloher

Innenstadt (von links): Walter Hauer, Friedrich-Wilhelm
Schröder und Klaus Sperling.  Foto: Wolfgang Wotke

Kampfkunst hilft gutem Zweck
Durch ein Benefiz-Selbstvertei-

digungsseminar sollen am Sams-
tag, 20. September, Spenden für
den Caritas-Warenkorb in Wa-
rendorf gesammelt werden. Ange-
boten wird japanische Kampf-
kunst, wie zum Beispiel Ninjutsu
und Bujinkan. Veranstaltet wird
das Selbstverteidigungsseminar
in der großen Sporthalle des
städtischen Gymnasiums, Schul-
straße 18, von Swordsfighter, Me-
ditech Röntgensysteme GmbH,
Werbeagentur De Santis und dem
Oniko Dojo-Bujinkan Oelde. An-
gesprochen sind alle Menschen,
die sich etwas Selbstvertrauen im
Umgang mit Notsituationen an-

eignen möchten. Teilnehmen kön-
nen sowohl Anfänger als auch
Fortgeschrittene. Assistenztrainer
und Seminarleiter stehen wäh-
rend des Trainings zur Verfügung
und beantworten Fragen rund um
die japanische Kampfkunst. Die
Anmeldung sowie die Entrich-
tung des Seminarbeitrags in Höhe
von 25 Euro wird noch bis zum
Seminartag angenommen. Mitzu-
bringen sind Ausweis, Trainings-
kleidung und Turnschuhe mit
heller Sohle. Anmeldungen wer-
den von Montag bis Donnerstag,
18 bis 22 Uhr, und per E-Mail an
mail@swordsfighter.de angenom-
men.

Kostenlose 
Kindergärten?

Kreis Gütersloh (WB). Der
Kreisausschuss des Kreises Gü-
tersloh tagt am Montag, 15. Sep-
tember, um 15 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Gründung der Peter-Au-
gust-Böckstiegel-Stiftung sowie
ein Antrag zum Einstieg in die
Beitragsfreiheit von Kindergärten.

Stationen einer
Nilkreuzfahrt

Gütersloh (WB). Das Stadtteil-
café der Arbeiterwohlfahrt lädt
am Dienstag, 16. September, zu
einem Reisebericht über Ägypten
ein. Im AWO-Haus, Böhmerstraße
13, schildern Heinz Kretschmer
und Renate Günther-Kretschmer
von 15 Uhr an Reiseimpressionen
einer Nilkreuzfahrt. Von der An-
kunft in Luxor über Assuan bis
Abu Simbel geht die Reise, die
anhand von Bildern dargestellt
wird. Während des Vortrags gibt
es Kaffee und Kuchen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Planwerk Innenstadt: So könnte der Blick vom Busbahnhof zum Kolbeplatz
zukünftig aussehen.
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Streit um die Stadtwerke
BfGT und Grüne haben kein Verständnis füreinander

Gütersloh (rec). BfGT-Chef Nor-
bert Morkes wirft dem Grünen-
Fraktionsvorsitzenden Hans-Peter
Rosenthal vor, mit der Kritik an
der Kommunalen Beteiligungsge-
sellschaft der Stadtwerke vor al-
lem an sein eigenes Aufsichtsrats-
mandat zu denken. Die Grünen
weisen den Vorwurf als »bösartig«
zurück.

Einer Pressemitteilung der
BfGT zufolge kommt die geplante
Beteiligungsgesellschaft sowohl
den Forderungen europäischer
Aufsichtsbehörden nach als auch
den erklärten Wünschen der betei-
ligten Betriebsräte. Der Einfluss
Güterslohs auf Investitionen und
Preisgestaltung bleibe gewahrt.
Die angebliche Angst der Grünen,
»den Einfluss auf den eigenen
Versorger zu verlieren«, entsprin-
ge wohl eher der Sorge des Frakti-
onsvorsitzenden Rosenthal, seinen
Posten im Aufsichtsratsrat zu ver-
lieren. 

Über eine Veränderung der Auf-

sichtsräte werde gar nicht debat-
tiert, halten die Grünen dagegen.
Höchstens komme noch ein neuer
Rat hinzu. Die Grünen wundern
sich über Morkes, der den Ausver-

kauf Gütersloher Interessen pro-
pagiere, ohne zu hinterfragen, ob
die schwerfällige Beteiligungsge-
sellschaft den Bürgern tatsächlich
Vorteile bringe.

Hans-Peter Rosenthal (rechts) weist den Vorwurf von Norbert Morkes
(links) als »bösartig« zurück. Fotos: WB


